
halm erfaſſen ehe ich verſinke Sollte es mir aber als Sünde
net werden ſo hat Mme T verſprochen für mich ein

zutreten

Bunte Zeitung
Wie Blücher ſeine Spielſchuld bezahlte Es dürfte wenig

bekannt ſein daß der große Marſchall Vorwärts ein paſſionirter
e war und daß eine in Schleſien anſäſſige Familie
dieſer Leidenſchaft des Fürſten ihren Wohlſtand verdankt Und
das kam nach dem Bär ſo Eines Abends verlor der alte
Haudegen in einem kleinen ſchleſiſchen Städtchen an einen eben
falls dem Spielteufel ergebenen alten penſionirten Rittmeiſter
das hübſche Sümmchen von 27,000 Thaler Wiſſend daß ſein
Partner arm war und ſehr bald wieder das gewonnene Geld im
Spiel verlieren würde beſchloß er dem von Fortuna ſo Be
günſtigten ſein Glück zu erhalten und während man noch beim
funkelnden Wein den Sieger feierte ließ der Marſchall heimlich
einen Notar kommen und veranlaßte dieſen ſogleich einen Kon
trakt aufzuſetzen den er ſeinem Partner zur Unterſchrift vorlegte
Bevor er dies jedoch that fragte er den Rittmeiſter ob er ihm
wohl eine Bitte erfüllen wolle und als dieſer betheuerte daß
ihm der Wunſch des großen Feldherrn Befehl ſei forderte der
Fürſt daß ihm der Rittmeiſter das Ehrenwort darauf geben
olle nie mehr zu ſpielen Anfangs weigerte ſich der glückliche
Gewinner ſein Wort zu geben aber Blücher ließ ſich nicht er
weichen und überreichte ſeinem Gläubiger als Bezahlung der
Spielſchuld ein geſtempeltes Papier zur Unterſchrift Als der
Rittmeiſter das Schreiben geleſen hatte war er tief gerührt
Es war ein Kontrakt laut welchem er ſich verpflichtete für die
gewonnenen 27,000 Thaler Beſitzer eines Gutes zu werden das
ſofort zu kaufen war Freudig unterzeichnete er den Kontrakt
entſagte dem Spiel und hat es niemals bereut dem fürſorglichen
Partner ſein Ehrenwort gegeben zu haben

Die Thierſprache Die von Prof Garner dem Affen
ſprachforſcher angeſtellten merkwürdigen Unterſuchungen ſind im
weſentlichen keineswegs neu Schon zu Anfang dieſes Jahr

iſt ein Neue auf Vernunft und Erfahrung gegründete
utdeckungen über die Sprache der Thiere betiteltes Büchlein

zu Wien erſchienen in dem Gottfried Jmmanuel Wenzel
behauptet daß die Thiere die Fähigkeit haben ſich einander durch
Töne verſtändlich zu machen und daß dieſe mit den Buchſtaben
und Silben der menſchlichen Sprache ſehr ähnlichen Töne durch
Schriftzeichen wiedergegeben werden können Wenzel verfertigte
auch ein Verzeichniß der Buchſtaben und ſilbenähnlichen Laute
die er in den Sprachen einiger Thierarten am häufigſten wahr
genommen hatte und verfaßte ein aus zwanzig Seiten beſtehendes
Wörterbuch derſelben dem er ein paar Ueberſetzungen aus ver
ſchiedenen thieriſchen Mundarten beifügte Er giebt zu daß ſelbſt
die vollkommenſten Thierſprachen ſehr einfach und voll Wieder
holungen ſeien und durch Geberden vielfach ergänzt und erſetzt
werden müſſen Am allergeſprächigſten ſeien die Gönſe die ſelbſt
bei Nacht den Schnabel nicht halten könnten Unter andern
Geſchichtchen erzählt Wenzel wie er einigen von einem Jäger
im Stall eingeſperrten Füchſen ihre Abſicht aus der Gefangen
ſchaft zu entweichen abgehorcht und dem Jäger mitgetheilt der
ihn aber nur ausgelacht habe Jn derſelben Nacht führten die
Füchſe ihr Vorhaben aus und machten ſich davon Merſenne
in ſeiner Harmonie Univerſelle ſtellt die Behauptung auf daß
die Thiere ihre Stimme nicht aus freiem Antrieb ſondern unter
dem Einfluß einer gewiſſen Naturnothwendigkeit gebrauchen
aber Radau in ſeinem 1869 erſchienenen Buche Die Lehre vom
Schall verwirft dieſe Theorie als allzu ſpitzfindig und glaubt ſie
ließe ſich ebenſogut auf manchen Schwätzer anwenden der den
Mund nicht halten könne Radau iſt überzeugt daß anhaltende
Beobachtungen uns in den Stand ſetzen würden mit den ver
ſchiedenen Thierſprachen vertraut zu werden oder gar dieſelben
geläufig zu reden und führt als Beiſpiel den folgenden Vorfall
an Als Jules Richard einen befreundeten Kranken in einem
Hoſpital öfter beſuchte machte er die Bekanntſchaft eines alten
aus Südfranfreich gebürtigen äußerſt thierfreundlichen Beamten
der Anſtalt der ihm verſicherte er ſpreche die Katzen und Hunde
ſprache und verſtehe die Affenſprache beſſer als die Affen ſelbſt
e Richard lächelte ungläubig über dieſe ſeltene linguiſtiſche

enntniß und wurde darauf eingeladen den nächſten Morgen nach
dem Zoologiſchen Garten zur Probe zu kommen Er fand ſich
pünktlich an Ort und Stelle ein und wurde vor das Affenhaus
geführt wo der Mann ſich auf das äußere Geländer ſtützte und
die ſonderbarſten Laute hervorbrachte wie kirruu kirruki kuruki
und ähnliche Gurgeltöne die nicht leicht wiederzugeben ſind
Unterdeſſen verſammelten ſich die Affen und ſaßen am Boden in
mehrern Reihen die Vorderpfoten auf ihren Knieen gekreuzt
lachten geſtikulirten und antworteten Dieſes Geſpräch an demdie Affen lebhaften Antheil zu nehmen ſchienen dauerte eine

Viertelſtunde Als der alte Mann die Baluſtrade verließ und
fortgehen wollte geriethen die Affen in große Aufregung und
erhoben ein wahres Angſtgeſchrei noch von weitem konnte man
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ſehen wie ſie in die Frieſen geklettert waren um ihm Abſchied
zu winken Es kam mir vor, fügt Herr Richard hinzu als
ob einige von ihnen ſagen wollten wenn du nicht wiederkommſt
ſo vergiß nicht zu ſchreiben

Ein ruſſiſcher Auguſt Hermann Francke Jm Dorfe der
kaiſerlichen Porzellanfabrik bei Petersburg iſt unlängſt eine
in ihrer Art einzige Schule eröffnet worden Mit der geringen
Summe von 60 Rubel freiwilliger Beiträge gründete ſie ein

err Schetinin ſeines Faches Dorfſchullehrer in ſeiner
ohnung Anfangs verſammelte er 16 bettelnde Kinder die er

im Leſen und Schreiben zu unterrichten begann Als ſein
Unternehmen ſich erfolgreich erwies und die Kinder das Betteln
aufgaben erwachte in der Nachbarſchaft eine rege Theilnahme
für die kleine Schule und ihren Lehrer Die Kaufleute ſpendeten
täglich Nahrungsmittel die den Kindern ein koſtenfreies Mittageſſen ſicherten Die Schreibwaarenhändler verſorgten die Schule

gratis mit den nöthigen Schreibutenſilien es fanden ſich
Gönner die der kleinen Schule 20 Rubel monatlich zukommen
laſſen Schließlich erboten ſich mehrere Handwerker Herrn
Schetinin s Zöglingen unentgeltlich verſchiedene Handwerke zu
lehren Dieſen freiwilligen Gehilfen verdankt der verdienſtvolle
Lehrer die Möglichkeit ſeinen Bettelkindern das Schneider
Schuſter und Buchbinderhandwerk beizubringen während die
kleinen Mädchen verſchiedene Handarbeiten lernen Gegenwärtig
zählt Herrn Schetinin s Bettlerkinderſchule nach Angabe des
Graſhdanin über 20 Schüler und Schülerinnen die ſich der

en Sympathie der Bewohner der ganzen Umgegend er
reuen
Der Druckfehlerteufel iſt unausgeſetzt an der Arbeit Hier

einige Proben ſeiner neuern Leiſtungen Baron S hat ſich mit
Fräulein einer altbekannten Schönheit verlobt Ein
junger Herr in betränkter Lage ſucht ein Darlehen Dieſe
Eigenſchaft wird den jungen Mann kaum beſonders kreditwürdig
gemacht haben Ein bayriſches Provinzblatt läßt Dr Sigl von
ungezügeltem Ehegeiz erfüllt ſein Das iſt nicht wahr

Nach dem Berichte eines münchener Blattes waren zu einem
Viehmarkte in Weilheim zugetrieben 30 Pferde 62 Ochſen 83
Kühe und 35 Jngenieure Das war ſo ſonderbar daß eine
nähere Aufklärung allgemein mit Spannung erwartet wurde es
hatte Jungrinder heißen ſollen

Ochſenzunge in Madeira Ein naſeweiſer Berliner wollte
kürzlich einen biedern Gaſtwirth hänſeln und ſagte Jch wollte
jern noch etwas verzehren aber man kann ja jarniſchts Jeſcheites
bei Jhnen haben So was denn nicht entgegnete der Wirth
Zum Exempel Ochſenzunge in Madeira Kellner, ruft der

Wirth bringen Sie mal ein Glas Madeira Und nachdem
der Kellner es dem Gaſte vorgeſetzt hatte ſagte der Wirth zu
dieſem So dar ſtäk du din Tung man rin denn heſt du
Oſſentungen in Madeira

Der zerſchliſſene Rock Es iſt doch geſpaßig Jch
in gar mein Rock hat Angſt vor mir weil er ſo aus

reißt
Bräutliches Gefühl Zwei Freundinnen miteinander Du

ſiehſt ſeit deiner Verlobung bedeutend beſſer aus ſag doch wie
fühlt man ſich als Braut Ach ſo beruhigt

Wiſſenſchaft Kunü Tilteratur
Meyer s Großes Konverſations Lexikon in neuer

fünfter Auflage Ein Ereigniß von weittragendſter Bedeutung
für die geſammte gebildete Welt deutſch ſprechender Zunge hat das
egonnene Jahr zu verzeichnen Wie uns die Verlagshandlung

des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien mittheilt
beginnt dieſelbe Ende Februar mit der Veröffentlichung einer auf
das ſorgfältigſte vorbereiteten neuen fünften Auflage der großen
Ausgabe von Meyer s Konverſations Lexikon Meyer s
Konverſations Lexikon das in der Weltlitteratur kaum über
troffene monumentale Werk iſt als Denkſtein unſerer heutigen
Kultur und Bildungszuſtände mit unſerem Geiſtesleben aufs
innigſte verbunden Ein ungefähres Bild von den gewaltigen
Leiſtungen welche man in der gänzlich neu bearbeiteten und ver
mehrten fünften Auflage erwarten darf entwirft bereits der vor
uns liegende Proſpekt Danach wird die neue Auflage auf nahezu
17,500 Seiten Text mehr als 100,900 Artikel umfaſſen und mit
nicht weniger als 10,000 Abbildungen Karten und Plänen im Text
und auf 950 Tafeln darunter 150 Chromotafeln und 260 Karten
beilagen verſehen ſein Hinſichtlich der Bearbeitung und techniſchen
Ausſtattung verſprechen die Bearbeiter und die Verlagshandlung
das beſtmöglichſte Der Umfang des Werkes iſt auf 272 wöchentlich
erſcheinende Lieferungen zum Preiſe von je 50 Pf oder auf 17 in
Halbfranz gebundene Bände zu je 10 M berechnet Das erſte
Heft erſcheint Ende Februar während der erſte gebundene Band
Mitte April vorliegen ſoll dem in 4 monatlichen Zwiſchen
räumen die weitern Bände folgen werden Wir hoffen ſpäter
über den Fortgang des Unternehmens eingehend berichten zu
können

m

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Nr 13 Halle a d S Montag den 16 Jannar 1893

en UnverſöhnlichRoman von C H
Der Kranke verbirgt das Bild wieder an ſeinem Platze und

ſchlägt zweimal an eine Glocke
Ein Schlag iſt das Zeichen für den Diener zwei Schläge

verkünden der jungen Dame im Nebenzimmer daß Born nach
ihr verlangt

Die Gerüchte welche Juanna Born eine blendende Schön
heit genannt haben nicht übertrieben Die Geſtalt welche faſt
geräuſchlos in das Gemach ſchwebt iſt ſchlank vom herrlichſten
Ebenmaß der Glieder und in anmuthvollen Linien zeichnen ſich
die in weiche ſchimmernde Seide gehüllten edlen Formen
Das Farbenſpiel des von ſüdlicher Sonne ein wenig ge
bräunten aber doch klaren Teints die wie von roſiger Gluth
durchſtrahlten ſammetartigen Wangen das unter langen ſei
denen Wimpern in weichem Schmelze glühende Auge das tief
ſchwarze Haar alles verräth die Ereolin die reizvollſte
Menſchenblüthe der Tropen Die purpurne Lippe iſt ſtolz auf
geworfen und läßt kleine perlmutterartige Zähne hervorſchim
mern Wenn dieſes Antlitz in ſonnigem Uebermuthe ſeiner
Schöne bewußt dem Bewunderer lächelt ſo muß der Zauber
einen beſtrickenden Reiz üben jetzt aber liegt etwas Scheues
Aengſtliches Unterwürfiges in dem Ausdruck der Züge das
nicht zu der Erſcheinung paßt Es iſt nicht als folge die
Tochter dem Rufe des Vaters ſondern als nahe die Sklavin
dem Gebieter dem ſie gehorchen muß deſſen Reizbarkeit ſie
fürchtet

Sie tritt zu dem Kranken und ſchaut ihn an als erwarte
ſie ſeine Befehle Das Auge Born s ſcheint ſie durchbohren
ſcheint die innerſten Gedanken ihres Herzens leſen zu wollen
es iſt als ob er es grollend fühlt daß nur der Zwang ihm
dieſes Weſen gehorſam macht Dieſes Anſchauen ſteigert ihre
Unruhe macht ſie verwirrt ſie hat erwartet daß er eine
Dienſtleiſtung von ihr fordere es befremdet ſie daß er keinen
Wunſch äußert

Warum ängſtigſt du dich beginnt er plötzlich warum
zitterſt du Haſt du ein böſes Gewiſſen oder bin ich ein
Tyrann

Juanna wirft ſich vor dem Kranken nieder Nein, ſagt
ſie nein aber ſie verbirgt ihr Antlitz in ſeinem Schooß ſie
vermag den Blick dieſer Augen nicht zu ertragen

Jch bin jedem zur Laſt murmelt er Aber es wird
nicht lange mehr dauern dann bin ich erlöſt

Rede nicht ſo Vater, ſchluchzt ſie in Thränen aus
brechend Möge dich Gott noch lange recht lange erhalten
Dir danke ich alles Du biſt ſo herzensgut aber wenn die
Schmerzen dich plagen biſt du reizbar und dann zittert jeder
der dir naht dich zu erregen

Jch bin nicht gut Juanna ich muß es mir erkaufen daß
jemand bei mir aushält ich wäre von allen verlaſſen wäre
ich armR hob das in Thränen gebadete Antlitz Jch beklage

dich daß du ſo ſprechen kannſt, rief ſie du beſchimpfſt die
jenigen die dich lieben Wüßte ich daß du ſo denkſt ich wollte
lieber bei Fremden betteln als ein Stück Brot von dir
nehmen Warum machſt du es mir bitter ſchwer dir meine

Liebe zu beweiſen SDu biſt dankbar ich will s glauben Liebe habe ich mir nie
zu erwerben verſtanden ich fordere ſie auch nicht Laſſe die
Thränen, unterbrach er ſich ich will dich ja nicht kränken
Du täuſcheſt dich ſelbſt Du bemühſt dich in mir einen zweiten
Vater zu ſehen aber ich weiß es ſelber am beſten daß mir
alles gefehlt dir in Wahrheit ein ſolcher zu werden Hätte
ich mir deine kindliche Liebe verdient ſo könnte ich freudigen
Hehorſam fordern Jch hätte dir dann erklären können wes
halb ich es dir nicht gegönnt deine Triumphe in Oſtende
länger zu genießen

Du biſt ſehr grauſam Vater, unterbrach ſie ihn Für Herzen daß ich feige entwichen ohne Rache zu nebmen an

von Dedenroth
deine Pflege zu leben iſt mir die heiligſte Pflicht du wollteſt
deine Reiſe fortſetzen und niemals habe ich einen Ort freudiger
verlaſſen als gerade jenes Bad

Der galante Prinz hat alſo keine Eroberung gemacht 2
Du haſt mir den deutſchen Adel verächtlich geſchildert haſt

mir geſagt daß man ſich in Deutſchland die Männer kaufen
kann die gerade den ſtolzeſten Dünkel zur Schau tragen Jch
geſtehe daß ich ſo Verächtliches dieſem Prinzen nicht zutraue
aber er ſcheint mir nach allem zu begehren was ihm augen
W gefällt und ſich einzubilden er müſſe es auch er
alten

Born lachte zufrieden Du haſt einen ſcharfen Blick,
ſagte er halte dir das Herz dabei kühl und du biſt vielleicht
ſicher vor einem Betruge Aber ich wollte anderes mit dir
beſprechen Du hältſt dich für meine Erbin

Juanna ſprang auf wie von einer Viper geſtochen Das
wird zu viel murmelte ſie mit bebender Stimme

Du bleibſt herrſchte der Kranke als ſie Miene machte
ſich entfernen zu wollen Jch will dich nicht kränken und habe
dich nicht gekränkt Jch ſage nicht daß du auf meinen Tod
warteſt Es iſt natürlich daß du dich als reiche Erbin be
trachteſt denn ich laſſe dich als ſolche auftreten ich habe es
gewollt daß du als ſolche überall giltſt Jch habe Nachrichten
erhalten welche die Möglichkeit in Ausſicht ſtellen daß ich
mein Teſtament ändern könnte

Thue das mein Vater aber verſchone mich mit dieſen Er
örterungen

Sie ſind nothwendig Juanna und weil ich dir vertraue
rede ich davon Laſſe jede Empfindlichkeit bis du mich zuEnde gehört Jch war verheirathet ehe ich Europa verließ

Jch hatte ein ſchönes Weib das ich über alles liebte Man
ſagte mir daß ein Bube ihr Herz ſchnöde betrogen ich glaubte
ſie de um ſo feſter an mir hängen aber ich wurde ge
täuſcht

Juanna war athemlos mit geſpannteſtem Intereſſe lauſchend
wieder vor dem Kranken in die Knie geſunken bebend vor Er
wartung hing ihr Auge an ſeinen Lippen jetzt ſchrie ſie auf

Sie wußte es jetzt weshalb dieſer Mann der ſich ihrer
Mutter angenommen als er dieſelbe im tiefſten Elend der
Verzweiflung nahe gefunden der ſie ſelber hatte erziehen laſſen
der auch andern Bedürftigen in aller Stille heimlich als be
W er Verbotenes Wohlthaten ſpendete ſo zerfallen mit der
Welt ſo grauſam bitter ſo argwöhniſch ſo abſprechend in
ſeinem Urtheil über jedes natürliche Gefühl war

Derſelbe Bube der ehr und herzlos das Vertrauen meiner
Minna betrogen, fuhr der Kranke fort ſtellte ihr nach als
ſie mein Weib war Ich ertappte beide bei einem Stelldichein
an einem öffentlichen Orte ich wollte den Ehrloſen nieder
ſchlagen ſie fiel mir in den Arm einer ſeiner Genoſſen ein
Offizier hieb mir mit den Säbel über den Kopf ich trage
die Narbe noch Jch ſchickte mein Weib ihrem Vater zurück
Aber was denkſt du was dem elenden Verführer geſchah als
ich die Gerichte anrief mir Rache zu verſchaffen

Sie haben ihn nicht beſtraft ſtöhnte Juanna faſt nicht
minder erregt als der Kranke

Born lachte Mich haben ſie beſtraft, antwortete er mit
entſetzlicher Bitterkeit Der Elende war der Schwiegerſohn
des Miniſters ein vornehmer Herr ich war der Polizei ſchon
lange ein Dorn im Auge weil ich ein Demagoge Jch wurde
beſtraft weil ich einen vornehmen Herrn thätlich angegriffen
der in meiner Frau nur eine alte Bekannte begrüßt weil ich
den Offizier zurückgeſtoßen der ſich in den Streit gemiſcht
Man verleidete mir durch Polizei Ehieanen mein Geſchäft
Ich wanderte aus mir eine neue Heimath zu ſuchen

Juanna, fuhr Born fort es wurmte mich ſtets im
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dem der mein Lebensglück vernichtet Jch habe meine Frau
nicht wiedergeſehen ſeit dem Tage wo ich ſie verſtoßen Esiſt mir oft der entſetzlichſte Zweſſel gekommen ob ich ſie in

der Leidenſchaft nicht zu hart verdammt Damals hätte ich
ſie nicht wiederſehen mögen ich hätte ihren Worten nicht
glauben können die Bitterkeit über die Verfolgung die ich er
litt machte mich unfähig verſöhnliche Gedanken zu faſſen Jch
lietz ein kleines Kapital für die Verſtoßene zurück damit ſie
nicht darbe Jetzt ſind faſt dreißig Jahre verfloſſen ſeit ich
Europa verließ Es war mir bisher nicht möglich zu erfahren
ob Minna noch am Leben Lange Zeit hatte ich nicht forſchen

wmögen ich fürchtete zu hören es gehe ihr gut mein Rivalunterſtütze ſie vielleicht ich ſei v Auch jetzt noch laſſe

ich nur heimlich Nachforſchungen anſtellen ich möchte nicht be
logen und betrogen werden wenn man hört daß der ver
ſchollene Born ein reicher Mann ſei

Heute habe ich Kunde erhalten daß man die erſte Spur ge
funden und man ſchreibt mir etwas das mich ſeltſam erregt
Ein junger Mann der den Vaternamen meiner frühern
Gattin führt tritt bei den Wahlen als heftiger Gegner der
Regierung auf deren Seele der Menſch iſt welchem ich Rache
geſchworen

Er ſoll der Enkel eines Doktor Flemming ſein der vor
dreißig Jahren in anderer Gegend gelebt

Der Vater Minna s war ein Doktor Flemming aber er
hatte keinen Sohn Wenn dieſer junge Advokat ein Sohn

inna s wäre wenn man ſich geſcheut ihm meinen Namen
zu geben Aber wäre er auch nur ein Verwandter meiner
Frau den der alte Flemming als Sohn erzogen und er wäre
mir ein Helfer zur da an meinem Todfeinde er ſollte mir
als ein Sohn gelten Der alte Flemming hat ſchweren Kum
mer erlebt hat er den Enkel im Haſſe gegen meinen Tod
feind erzogen ſo kann er alles von mir fordern dies wollte
ich dir ſagen Es kann kommen daß ein anderer mir näher
tritt als du Jch bin reich genug deine Exiſtenz für alle Zu
kunft ſorgenfrei zu geſtalten aber es könnte ſein daß du auf
hörſt als große Erbin zu gelten

Jch bin s zufrieden Du thuſt mir weh Vater
Jch bin noch nicht zu Ende Du ſollſt erſt hören ehe du

urtheilſt Es liegt in meinem Plane dich weiter als meine
Erbin gelten zu laſſen alſo möglicherweiſe eine Täuſchung aufs
recht zu erhalten die man dir einmal zum Vorwurf machen
könnte Der Ellerbeck ſo heißt mein Todfeind hat
zwei Kinder an trifft einen Vater am empfindlichſten wenn
man die Zukunft ſeiner Kinder vernichtet

Auge um Auge Zahn um Zahn, rief der Kranke und der
Klang ſeiner Stimme wurde noch düſterer gräßlicher als er
ſah daß Juanna vor ihm in Entſetzen erbebte Er hat mein
Lebensglück rich zertreten er ſoll daſſelbe an ſich erfahren
Und er iſt keines Mitleids werth Um ſeinen Ehrgeiz zu be

die m er ſeine Tochter an den Prinzen verkuppeln
den du in Oſtende kennen gelernt Dieſer Prinz ſteht der
er im Wege welche das Land knechten will er iſt der
hronfolger er denkt billig und gerecht darum möchte man

ihn veranlaſſen die Thronfolge dem Bruder zu über
antworten ſich als Privatmann ein häusliches Glück zu ver

affen
Dazu ſoll die hübſche Larve der Tochter Ellerbeck s reizen

der Präſident wird dann in den Grafenſtand erhoben Der
Sohn Ellerbeck s iſt ein ewige Menſch Jhm wünſcht
der brave Vater eine reiche Frau Du biſt ſchön Juanna du
iltſt für eine Millionärin Wenn du ihn köderſt und er amJ runde des Ruins alle Hoffnung auf dich ſetzend zu deinen

Füßen läge wenn der Alte bei mir bettelte Juanna das
möchte ch erleben ehe ich ſterbe

Es lag etwas Dämoniſches in dieſem wilden entſetzlichen
Ausdrucke unverſöhnlichen blutigen Haſſes das Juanna ſchau
dern machte Sie mußte ſich Gewalt anthun um ihren Wider
willen ja ihren Ekel zu verbergen

Die Kinder ſind ſchuldlos an dem was der Vater ver
brochen, ſagte ſie leiſe zögernd den heftigen Mann nicht zu
reizen

Sie ſind es nicht ſo wenig wie derjenige rein iſt der Peſt
luft geathmet hat Erben Kinder den Namen das Geld die
ſtolzen Vorrechte des Vaters ſo müſſen ſie auch den Fluch
erben den er trägt Aber ich verlange nichts von dir was

DDI

dein Gewiſſen belaſten ſoll Jch fordere nur daß wenn
jemand kommt der dir Liebe heuchelt weil er denkt daß
Millionen erbſt den Betrüger in ſeinem Wahne zu laſſe
Du ſollſt ihn nicht ermuntern im Gegentheil Sprödigke
reizt aber du ſollſt ihn auch nicht zurückweiſen und ihm vor
allem verſchweigen was ich dir heute geſagt Jch hätte dich
in Unwiſſenheit über meine Endziele laſſen können aber ich
wollte dich davor behüten dich möglicherweiſe von den
Schmeichelworten eines Menſchen bethören zu laſſen dem du
nie angehören darfſt wenn ich dich nicht verſtoßen verfluchen
und enterben ſoll Beweiſe mir die Dankbarkeit die du mir
zu ſchulden glaubſt und die ich gewiß heute durch mein Ver
trauen verdient

Jch werde deinen Befehlen gehorchen, verſetzte Juanna
ſo gut ich es vermag Aber, ſetzte ſie hinzu und ihre feſte

ernſte Stimme erhielt einen beinahe feierlichen Klang es
wäre mir leichter geworden ſelbſt einem Wunſche des Herzens
zu entſagen um dir gehorſam zu ſein als wiſſentlich eine
ſolche Komödie zu ſpielen Gebe Gott daß der Mann ſo er
bärmlich iſt wie du ſagſt

5 Kapitel

Georg Flemming kam früher nach als er das geplant
Sein Name war aus der Wahlurne mit einer über alle Er
wartung großen Anzahl von Stimmen als gewählter Abge
ordneter hervorgegangen aber das war es nicht was ihn zur
Reiſe nach D bewogen der Landtag ſollte ja erſt einberufen
werden und er hatte noch vorher ſeine Angelegenheiten in der
Gerichtsſtadt in der er wohnte zu ordnen es hatte ihn ein
beſonderer Wunſch ſeines Großvaters der auch ſein lebhaftes
Intereſſe erregt nach D geführt

Der Doktor Flemming hatte an dem Tage welcher ſeiner
Begegnung mit Ellerbeck folgte den Beſuch eines jungen
Mannes erhalten der zuerſt neugierige Fragen verſucht dann
aber als er ſehr ſchroff zurückgewieſen worden die Eröffnung
gemacht er ſei von dem Bankier Jakob Elimeyer mit Nach
forſchungen betraut es handle ſich um ſehr wichtige Mitthei
lungen welche derſelbe dem Doktor Flemmig zu machen
W falls dieſer nachweiſe daß er vor 30 Jahren in G
elebtß Schon der Name Elimeyer weckte alte Erinnerungen durch

einen Bankier Elimeyer hatte Flemming das Geld erhalten
welches Born für Minna hinterlaſſen Es lag der Gedanke
nahe daß zwiſchen dem plötzlichen Erſcheinen Ellerbeck s in
Seedorf und dieſer Nachfrage ein Zuſammenhang herrſche und
Flemming hatte keine Urſache den Geheimnißvollen zu ſpielen
wo er durch Ellerbeck s Auftreten gezwungen worden Georg
den Schleier über Vergangenes zu lüften

Er machte keinen Hehl daraus daß er in G gelebt daß
ſeine längſt verſtorbene Tochter den Namen Born geführt daß
er den hinterlaſſenen Sohn derſelben adoptirt Seine Berufs
pflichten hinderten ihn der Aufforderung nach D zu kommen
Folge zu leiſten er überließ es Georg die Mittheilungen
Elimeyer s entgegen zu nehmen für dieſen hatten ja dieſelben
vorausſichtlich das einzige Jntereſſe

Georg fuhr auf der Stelle nach D Er befand ſich in be
greiflicher Aufregung Man hatte ihm ſoeben das Wahl
reſultat verkündigt die Bahn eine politiſche Rolle zu ſpielen
war ihm eröffnet und gleichzeitig erhielt er die Ausſicht das
Dunkel ergründen zu können welches die Eröffnungen des
Großvaters über Geheimniſſe die ihn jetzt lebhafter als je be
ſchäftigten noch gelaſſen

Es war faſt zu errathen daß es der Gatte ſeiner Mutter
ſei der nach ihm forſchen ließ Wer anders ſollte ſich dafür
intereſſiren ob er der natürliche oder nur ein Adoptiv Enkel
Flemming s ſei Alle von Amerika her auftauchenden Ver
ſchollenen umſchwebt aber der Nimbus des Goldes Georg
hatte nie nach Gold gedürſtet um Begierden nach Wohlleben
fröhnen zu können aber er wußte daß Gold dem ehrgeizigen
Streber einen ſichern Rückhalt eine größere Freiheit zum
Je giebt Er beſchäftigte ſich unwillkürlich noch ehe er
Hewißheit darüber hatte daß man ihn einer Erbſchaft halber

aufgeſucht mit dem Zweifel ob er eine Erbſchaft von jemand
werde annehmen können der ſeine Mutter verſtoßen ihr nur
ein Almoſen hingeworfen hatte

Fortſ folgt

Mein Lied
Eine Kriegserinnerung von Richard Aßmann

Jm Frühjahre 1871 nachdem wir aus dem ſüdlichen Frankreich
binker die Demarkationslinie zurückgezogen waren bezog unſere
2 Compagnie des Magd Jäger Bataillons Nr 4 in dem wenige
Meilen von Paris an der untern Seine reizend gelegenen
Städtchen T Cantonnementsquartiere Mein Kamerad K und
ich hatten das Glück ein ſehr gutes Quartier bei einem Mode
waarenbhändler Monſieur M zu finden Die Familie beſtand
aus Papa Mama und einer etwa 19jährigen Tochter Eſtelle
Wir wurden weil wir mit großer Beſcheidenheit und anſtändig
auftraten ſehr gut aufgenommen und gebeten am Tage unſern
Aufenthalt im Familienzimmer zu nehmen und uns vollſtändig
als zur Familie gehörig zu betrachten Die Damen erzählten
uns bald daß ſie weil man die Deutſchen immer als Barbaren
geſchildert hatte während des Krieges zu Verwandten in der
weſtlichen Normandie geflüchtet waren Nach dem erſten gemein
ſchaftlichen Diner brannten wir uns nach gewährter Erlaubniß
in alter Gewohnheit eine Cigarre an merkten aber bereits nach
einigen Zügen daß der Rauch unſere Mama wie wir ſie
nennen ſollten etwas beläſtigte Als wir dies gewahr wurden
geſtand uns der Papa nach verſchiedenen Einwendungen daß er
ſeiner Frau zuliebe allerdings ſchon ſeit Jahren nicht mehr im
Zimmer rauche Wir legten ſelbſtredend mit der Bitte um Ent
ſchuldigung unſere Eigarre ſofort bei Seite und haben auch wäh
rend unſeres Aufenthaltes in T im Familienzimmer nie mehr
geraucht Dieſe und ähnliche kleine Aufmerkſamkeiten und Füg
ſamkeiten erſchloſſen uns die Herzen unſerer Wirthsleute immer
mehr Die Eltern nannten uns lieber Sohn und die Tochter
lieber Bruder, mit großer Vorliebe aber riefen ſie uns bei

unſern Vornamen und es geſtaltete ſich ein Familienleben ſo an
genehm und ſo ſchön daß wir mit Recht ſagen konnten wir
lebten wie Gott in Frankreich Die Fürſorge und Liebe dehnte
ſich bis auf das Unglaublichſte aus und es gehörte durchaus nicht
zu den Seltenheiten daß uns der Hausherr früh morgens eigen
händig die Chocolade am Bette ſervirte Wie wohl wir uns
fühlten kann nur der ermeſſen der bedenkt daß wir bis dahin
häufig die Ackerfurche im günſtigern Falle einen Stall oder der
gleichen als Lagerſtelle benutzen und unſer kärgliches Mahl aus
dem Feldkeſſel verzehren mußten

Als ich eines Tages geſprächsweiſe mein Bedauern darüber
ausdrückte daß Mr M nicht im Beſitze eines Klaviers ſei um
unſer Leben durch den Genuß des Muſizirens zu verſchönen
wußte unſere gute Eſtelle bald Rath zu ſchaffen indem ſie zu
ihrer Pathe einer alten Dame ging und deren Piano für die
Zeit unſerer Anweſenheit erbat Wer konnte auch dem lieben
Mädchen eine Bitte abſchlagen Nur wenige Stunden waren
vergangen ſeit ich meinen Wunſch zum Ausdrucke gebracht hatte
als derſelbe während unſerer dienſtlichen Abweſenheit auch ſchon
erfüllt ward Welche Freude für mich als ich beim Eintritte in
das Familienzimmer alles zum Muſiziren bereit fand Waren
die Tage bisher ſchön ſo muß ich die nun folgenden als herrlich
bezeichnen Mein Freund Franz K wurde vor lauter Begeiſte
rung was er bisher trotz verſchiedener Fähigkeiten noch nicht
war ſogar ein erſer ein Troubadour obgleich ſich ſeineStimme eigentlich beſſer zum BHeefſſteak Eſſen eignete

Um jene Zeit wurde plötzlich unſere kleine Familie durch ein
Mitglied verſtärkt zwar nicht etwa durch Mithilfe des Vater
Storch nein es kam eine junge hübſche Frau Mme T eine
Pariſerin mit all den guten Eigenſchaften die an den franzöſiſchenDamen zu loben ſind ohne deren häufig geſchilderte Febier Es

war eine reizende lebhafte Dame die wirklich entzückend im Umgang war d Mann war Bijouteriehändler in Paris Beide
hatten die Beſchwerniſſe der Belagerung in Paris überſtanden
nun aber war Madame vor dem wüſten Treiben ihrer eigenen
Landsleute der Communards geflohen um Schutz in einem vonden Deutſchen beſetzten Orte zu ſuchen Die Familie T war im
Beſitze einer hübſchen Villa in dem an unſer Städtchen an
grenzenden Vororte Ch Der Aufenthalt daſelbſt war aber
dem liebenswürdigen kleinen Kobold zu einſam und ſo ſiedelte
ſie ohne weiteres zu uns über mit ihrer Lebhaftigkeit und
Heiterkeit alles mit ſich fortreißend Damit Mme T gleichzeitig
das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden konnte hatte ſie
ſich von unſern Wirthsleuten ein Schaufenſter erbeten und
etablirte daſelbſt ein Zweig Bijouteriegeſchäft Und ſie ſang
ſo ſchön Faſt täglich brachte Mme T neue Notenhefte und
ſang uns Arien aus den verſchiedenſten Opern die ich meiſten
theils am Pianino begleiten mußte Aus Dankbarkeit und zur
Abwechſelung ſang ich häufig deutſche Lieder deren Melodien
den Franzoſen ſehr gefielen Am meiſten war Mme T entzückt
von dem bekannten Liede Wie ſchön biſt du Sie nannte es
bald nur noch Mein Lied, Bitte ſingen Sie mir mein
Lied Da das Lied in dieſer Erzählung eine Hauptrolle ſpielt
und der Text deſſelben ſo manchem Leſer unbekannt ſein dürfte
laſſe ich hier den erſten Vers folgen

Wie gerne dir zu Füßen ſäng ich mein ſchönſtes Lied
Jude das veil ge bendgold durchs Bogenfenſter ſieht

Jw v wyg 3 ſchönes Haupt
ein Herz hör e zuJch aber lieg und ſinge Wie ſchön biſt du

Einige Zeit ſpäter fand ein katboliſches Feſt und ein Abend
gottesdienſt ſtatt bei welchem Mme T als Soloſängerin mit
wirkte Jn ihrer liebenswürdigen Weiſe bat ſie mich ihre Ge
ſänge auf der Orgel zu begleiten ſie habe bereits die Erlaubniß
des Curé hierzu eingeholt Jch muß hierbei erwähnen daß ich
früher nie auf einer Orgel geſpielt hatte wohl aber während der
Belagerung von Paris auf einem kleinen Harmonium welches
von der Compagnie als herrenloſes Gut aufgefunden war und
durch Nachtpatrouillen immer von Cantonnement zu Cantonnement
mitgenommen wurde bis wir es ſchließlich nach der Kapitulation
von Paris in Argenteuil ſtehen laſſen mußten Jm Vertrauen
auf die an dieſem Jnſtrument erlangten Fertigkeiten ſagte ich
Mwme T zu Zunächſt wurden die beiden Kirchengefänge
1 O sealutaris und 2 O sancta Maria am Klavier geübt am
Feſttage wollten wir dann unſer Heil in der Kirche an der
Orgel verſuchen Durch die Menge der Ortseinwohner und eine
große Anzahl Jäger war das Gotteshaus faſt überfüllt zumal
bekannt geworden war daß Mme T aus Paris ſingen
würde Jmmerhin mit etwas klopfendem Herzen ſetzte ich mich

ſelbſtredend in Uniform an die Orgel Nach kurzer
kirchlicher Einleitung ſang Madame mit hübſcher und gut S
ſchulter Stimme das 0O salutaris und erzielte eine andächtige
Rührung der Anweſenden Hierauf ſprach der Curé Nach Schluß
der Predigt trugen zwei weißgekleidete tiefverſchleierte Jung
frauen ein in einem Glaskaſten befindliches aus Wachs geformtes
Chriſtusbild durch die Gänge der Kirche zur Anſicht für die
Kirchenbeſucher Um die Pauſe auszufüllen bat mich Mme T
eine Jntroduktion zu ſpielen Dies ging aber über unſer Pro
ramm hinaus und ich war durchaus nicht hierzu vorbereitet
ch überlegte was ich wohl ſpielen könnte So ſpielen Sie

doch lieber Richard, mahnte ſie immer dringender Spielen
Sie doch ſpielen Sie doch Das war ja leicht e aber was
ſollte ich ſpielen Wie ein Mühlrad kreiſten die Melodien in
meinem Hirn doch obwohl ich einen recht anſtändigen Schatz
derſelben mein eigen nennen konnte ſah ich immer nur luftigeund heitere Weiſen und es wechſelten Marſchmelodien mit
Studentenliedern und Jagdmelodien mit Liebesliedern kirchliche
Melodien aber kamen mir nicht ins Gedächtniß Die Hände zum
Eingreifen über die Taſten haltend wuchs meine Verlegenheit
immer mehr Schon wurden die Kirchenbeſucher anfmerkſam auf
unſere Verhandlung und mich beſchlichen bereits bange Zweifel
ob ich mich überhaupt aus der Affaire würde ziehen
können Glücklicherweiſe war meine Partnerin eine gewandte
Franzöſin und als ſolche durchaus nicht in Verlegenheit Mon
dieu Mr Richard, flüſterte ſie mir zu ſo ſpielen Sie doch
mein Lied Jch fuhr meinen Sinnen nicht recht trauend herum
und ſah Mme T an ob ihr Rath wirklich ernſtlich gemeint ſei
Oui oui lieber Richard ſpielen Sie mein Lied, wiederholte ſie

lächelnd
Mich in mein Schickſal ergebend ließ ich die Finger auf die

Taſten nieder und nach kurzem einleitenden Phantaſiren durch
zitterten die zarten lockenden Liebestöne die Kirche und ſchwollen
immer kräftiger immer begeiſterter an Wie ſchön wie ſchön
wie ſchön biſt du Ohne aufzudlicken ſpielte ich drei Verſe
deren letzter ſeinem Urtexte nach wie folgt lautet

Wie gerne dir zu Füßen ſtürb ich in ſtummer Qual
Doch lieber ſpränge ich empor und küßt dich tauſendmal
Möcht küſſen dich ja küſſen dich einen Tag lang immerzu
Und ſinken hin und ſterden und ſterben hin und ſingen
Wie ſchön wie ſchön wie ſchön biſt du

Die anweſenden Ortseinwohner knieten oder ſtanden mit ge
Watges Händen und lauſchten andächtig und Jrrknirſeht wie ein
andesfeind ein prussien ſo lieblich in Tönen zu ihnen ſprach

Und die in der Kirche anweſenden Jäger Die gute Sitte
und der Unſtand ließ ſie nicht vergeſſen wo ſie ſich befanden
ſie blickten allerdings zunächſt erſtaunt aber ernſthaft als würde
eine unſerer ſchönen Kirchenmelodien geſpielt

Nachdem Mme T noch das O saneta Maria meiſterhaft ge
ſungen war der Gottesdienſt beendet und die Andächtigen gingen
gerührt nach Hauſe Nicht ſo meine Kameraden die mich außer
halb der Kirche erwarteten und mit größter Heiterkeit und mit
den Worten auf mich losſtürmten Rietz Kerl biſt denn du des
Tenfels daß du deine Liebeslieder ſogar n die Kirche überführt
Dachteſt du denn nicht daran daß wir vor Heiterkeit aus der

viene an eMir blieb nichts weiter zu erwidern als Jn der Noth frißtder Teufel Fliegen Warum ſoll ich nicht den reitenden Se
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